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Brief an die Mutter eines Ruhrgefangenen.

VBerehrte Frau! Seitdem ich gehört habe, daß auch Jhr Herr
Sohn zu denen gehört, die um ihrer Pflichttreue, um ihrer Treue
gegen das Vaterland willen das Kreuz unſeres Volkes tragen müſſen,
läßt es mir keine Ruhe: ich muß Jhnen ſagen, daß ich Jhrer in
herzlicher Teilnahme gedenke, und ich bin nur einer von unendlich
vielen, die ſich in dieſem Mitempfinden mit Jhnen und untereinander

verbunden fühlen. Weil Jhr Sohn nach Pflicht und Gewiſſen ge
handelt, iſt ihm das Los eines Verbrechers auferlegt worden. Der
Kampf, den er in Gemeinſchaft vieler guter Kampfgenoſſen zu kämpfen
hat, iſt vielleicht ſchwerer, als der Kampf unſerer Krieger Mann
gegen Mann war. Er hätte ſich dieſem Schickſal entziehen können,
und mancher fragt vielleicht, warum er es nicht getan habe jetzt ſei
opferwilliger Patriotismus ein Fehler und eine Torheit; die Politik
unſerer Feinde ſei ganz kalter, berechnender Egoismus; wir Deutſche
müßten es auch darin ihnen gleichtun, ſonſt würden wir nie beſtehen
können. Laſſen Sie ſich durch ſolche Reden nicht verbittern. Wer
den Weg der Pflicht und Ehre geht, iſt immer auf dem rechten
Weg, und muß er deshalb leiden, ſo iſt die Ehre vor Gott, allen
ehrlichen Menſchen und dem eigenen Gewiſſen um ſo größer. Nur
ſolche Menſchen kann unſer Volk in dieſer Notzeit brauchen; an ihnen
hält es ſich aufrecht; die anderen ſind ihm eine Laſt, an der es
ſchwer zu tragen hat. Es iſt gewiß ſchwer, auf das Los der Unſeren
ein verſöhnendes Licht fallen zu laſſen. Das Schickſal derer, die im
Felde eines ſchweren Todes geſtorben ſind, iſt herrlich im Vergleich
mit dem Schickſal der Tapferen, welche für ihre Treue gegen Pflicht
und Vaterland wie Verbrecher behandelt werden. Die Trauer um
jene iſt erhebend im Vergleich mit dem bitteren Gram um die vom
Feinde leiblich und ſeeliſch Mißhandelten. Der Soldat achtet den
Feind, der ihm im Felde gegenüberſteht. Aber für die, welche die
Unſerigen mit Weib und Kind aus den Häuſern jagen, ins Gefängnis
ſperren oder hinterrücks erſchießen, für jenes Volk, welches unſer Volk
nicht nur politiſch und wirtſchaftlich, ſondern auch moraliſch töten
möchte, weil ſonſt die feige Angſt, das böſe Gewiſſen es nicht ruhig
ſchlafen läßt, kann man nur Ekel und Verachtung haben. Aber
wir haben einen Glauben, der uns trotz alledem mit einem ſtrahlenden
Licht erfüllt, und dieſes Licht fällt auf die, um die wir uns ſorgen
und trauern Sehen wir nur genau zu: Jeder von ihnen befindet
ſich in einer edlen Geſellſchaft. Jeder von ihnen iſt ſig ſelbſt eine
Ehre, und er iſt dem anderen eine Ehre, und alle umgeben jeden
einzelnen, wie das Gefolge den König umgibt. Wenn ein Volk in
größter Not iſt, ſpringen die Tapferſten vor und nehmen mit ſtarker
Hand das Schickſal ihres Volkes auf ihr Herz. Mit einer Liebe,
die ſich ſelbſt vergißt, umfaſſen ſie ihr Vaterland und leiden ſtell
vertretend für ihr Volk. Und wenn ſie es nicht ſchon waren, durch
dieſes ſtellvertretende Leiden werden ſie die Beſten. Mit Bewunderung
und Ehrfurcht blicken wir zu ihnen empor. Die Schwachen, Klein
mütigen richten ſich an ihrem Vorbild auf und lernen wieder an ihr
Volk und ſeine Zukunft glauben. Jhre Ehre iſt unſeres Volkes Ehre.

Mancher fragt jetzt zweifelnd: wozu noch leben Jene wiſſen,
wofür ſie leben. Wie ſie ſelbſt nicht nach Dank fragen, ſo wäre es
ſchimpflich, wenn wir fragen wollten: wird ihr Opfer etwas nützen
Ein Volk, für welches ſolche Opfer dargebracht werden, muß wohl
etwas wert ſein. Ein Volk, das ſolche Söhne hat, kann nicht unter
gehen. Es iſt doch etwas Wunderbares, daß in einer vom gemeinſten
Egoismus, von Lug und Trug ganz zerfreſſenen Zeit Männer auf
ſtehen, die ſich für das Ganze opfern. Sie ſollen es nicht umſonſt
für uns tun. Wie ſie ſtellvertretend für uns leiden, ſo nehmen wir
ihr Schickſal auf uns und tragen und durchkämpfen es, als wenn
es unſer Schickſal wäre. Wir ziehen mit ihnen den ſchweren Weg
per aspera ad astra, durch Nacht zum Licht, durch Bedrängnis und
Feſſeln zur Ewigkeit. Wie ſie aus den Niederungen des gewöhnlichen
Denkens und Lebens auf ihre Höhe emporgeſtiegen ſind, ſo wollen
wir mit ihnen emporſteigen, mit ihnen auf der Höhe, an ihrer Seite
ſtehen. Jhr Opfer wird unſer Opfer, ihre hre unſere
Ehre. Je höher aber die ſtehen, welche Unrecht leiden, um ſo tiefer
in Schuld und Schande ſinken die, welche Unrecht tun.

Denn es gibt doch trotz aller furchtbaren Erfahrungen, die unſer
Volk macht, eine ewige Gerechtigkeit, die über dem Kämpfen und
Leiden der Völker waltet. Wir erleben jetzt Weltgeſchichte, und die
Weltgeſchichte iſt lang, und die richtende Gerechtigkeit geht ihren Weg
ſehr langſam. Wie lange warten wir ſchon auf ſie, und wir werden
vielleicht noch lange zu warten haben. Das Unrecht muß erſt reif
werden, in ſeiner ganzen Größe vor der Welt offenbar werden,
Schandtat auf Schandtat häufen, und alles tun, was es tun wollte,
ehe es von dem Gericht der Weltgeſchichte getroffen wird. Der Drache
mußte aus der Höhle heraus, ehe er von Siegfried erſchlagen wurde.
Die aber, die ſich frei dem Unrecht ſtellen, es an ihrer Perſon ſich
austoben laſſen, ſtehen eben damit im Dienſte der ewigen Gerechtigkeit
und bringen durch ihr Opfer die Entwicklung, die zum Gerichte führt,
um einen tüchtigen Ruck vorwärts. Sie erleben nicht nur Welt
geſchichte, ſondern ſie machen Weltgeſchichte, und das iſt noch mehr,
als einen Namen tragen, der noch in ſpäter Zukunft genannt
werden wird.

Was Sie und die Jhrigen zu tragen haben, tragen wir alle
mit, feſt und aufrecht, allen Feinden zum Troß.

Jn ſolcher Geſinnung grüßt Sie treuverbunden
Jhr P.

Reue wirtſchaftliche Knebel.

Münſter, 18. Juni. (Priv.-Telegr.) General Degoutte hat eine
neue Verfügung erlaſſen die mit ſofortiger Wirkung die Blockade über
Rohprodukte, Halbfabrikate und chemiſche Erzeugniſſe der chemiſchen
Firmen und Geſellſchaften im beſetzten Gebiet, die Kohlengruben haben
und mit der Bezahlung der Kohlenſtener in Rückſtand ſind, verhängt.
Die bezeichneten Produkte dürfen die Fabriken nur mit einem be
ſonderen Erlaubnisſchein der Jnteralliierten Jnduſtriekontroll
komwiſien verlaſſen.
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Frankreich wünſcht Wiederaufnahme der Ko

London, 18. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Der zumeiſt vom Quai d'Orſay gut unterrrichtete Pariſer Be
richterſtatter der „Times“ kündigt an, daß auf franzöſiſcher Seite Nei
gung beſteht, ſich in freundſchaftlichem Geiſte mit Deutſchland über

einen gleichzeitigen Abbau des paſſiven Widerſtandes und der Unſicht
barmachung der franzöſiſchen Beſatzung zu unterhalten, wenn die
deutſche Regierung ſich dazu entſchließen könnte, in irgend einer Form
deutlich zu erkennen zu geben, daß ſie mit Frankreich eine derartige
Unterhaltung zu führen wünſcht. Eine geeignete Form für derartige
Beſprechungen würde die Wiederaufnahme der Kohlenlieferung an
Frankreich und Belgien bilden im Austauſch gegen das franzöſiſche Zu
geſtändnis, einen ungehtnderten Warenverkehr zwiſchen dem beſetzten

und dem unbeſetzten Gebiet zu geſtatten. J
Hie verzögerte franzühche Antwort.

London, 18. Juni. Drahtmeldung des WB.) Der Pariſer
Berichterſtatter der „Times“ teilt mit, daß die franzöſtſche Regierung
eine gemeinſame ſchriftliche Antwort mit Belgien betreffend den Teil des
engliſchen Mempranduzns wünſcht, der den paſſiven Widerſtand im Ruhr
gebiet angeht. Wie es heißt, wendet ſich Poinegré bei dieſen Punkt
mit heftigen Worten an die britiſche Regierung.
Die Ubermittelung der Antwort ſei zu erwarten, ſobuln ein neues Kabi
nett Theunis gebildet ſei. Jn franzöſiſchen Kreiſen erwartet man, daß
Jaſpar das Außere übernehmen werde.

Pom Kampf im eben
Recklinghauſen, 18. Juni. B. Direktor Brinkmann

geblich dem Abtrans ort von beſchlagnahmten Kohlen und Koks Schwie
rigkeiten bereitet habe. Am Donner
Shamrock T, Tl, III und IV. von den Franzoſen beſetzt. Die leitenden
Perxſönlichkelten wurden verhaſtet. Die Beerdigung des von den Frau
zyſen erſchoſſenen HKaufmanns Möller mußte in aller Stille erfolgen. Die
Franzoſen geſtatteten nicht, daß eine Muſtkkapelle den Zug vegleitete
vder datz Reden am Grabe gehalten wurden

Düſſeldorf, 18. Juni. In den Werken der Phönix A.G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Lierenfeld wurde geſtern der ganze Be
trieb wegen Kohlenmangels ſtillgelegt, wodurch ekwa 4060 Arbeiter ſeiern
müſſen. Die Direktion hofft den Betrieb in etwa 8 10 Dagen wieder
aufnehmen zu können.

e Ser Stand d
Bleibt England feſt Eine Rede Balswins.

Die Entſcheidung über Europas Schickſal liegt jetzt bei Eng
land nachdem Poincares Verkrauensvotum die Fortführung der
franzöſiſchen Gewaltpolitit auf lange Zeit wahrſcheinlich macht. Tat
ſächlich liegen eine ganze Reihe von Außerungen vor, die Feſtigkeit
und Energie von engliſcher Seite betonen: eine Rede Baldwins, eine
ſolche des Liberalenführers Simon und Preſſeſtimmen. Wir geben
ſie nachſtehend im Auszug wieder.

Wie weit dieſen Reden die Tat folgen wird, inüſſen wir geduldig
abwarten. Unterdeſſen reagterte die amerikaniſche Börſe geradezu
verhängnisvoll auf die neue Schilderhebung des Bullenbeißers in der
franzöſiſchen Kammer. Die Mark verſinkt ins Bodenloſe. Die An
nahme hat viel Wahrſcheinlichkeit, daß Frankreich ſeine früher und
jetzt geraubten Papiermilliarden zur Zerſtörung der deutſchen Währung
verwendet. Die unerhört ſchweren Folgen der neuen Ruhrblockade,
die Billionenſtrafen gegen deutſche Wirtſchaſtler, all das zeigt uns
den Generglangriff gegen Deutſchland. Dazu gehört auch nicht zum
letzten alles, was Frankreich zur Verzögerung des Reparations
problems tut. Noch immer.

Nicht ohne Bitterkeit hören wir darum, daß Amerika wieder ein
mal einen Finanzverhändler nach Europa ſendet, weil es ſich um ſeine

ausgeborgten Dollars bangt. Alle übrigen Sorgen des Kontinents
werden auf die lange Bank irgend einer internationalen Konferenz
(irgendwann, irgendwo) geſchoben, wo ſie ſchadlos liegen, ſchadlos für
das Dollargeſchäft.

Näher am Brandherd liegt England, das übrigens ſeine Schulden
in dieſen Tagen prompt abzuzahlen begann. Baldwin wünſcht ſich
ſelbſt in ſeiner Rede den Mut eines Pitt und den Glauben eines
Lincoln. Wir wünſchen ihm das auch, brennender vielleicht als der
kühle Herr Baldwin ahnt

Eine ſchöne Rede des Herrn Valdwin.

London, 18. Juni. (WTB.) Premierminiſter Baldwin erklärte
Brüche gehen. Die geſamte Welt erhofft das Heil vom britiſchen Reich
und von den Vereinigten Staaten von Amerika. Wenn die Welt wieder
aufgebaut werden ſoll, ſo müſſe dies Großbritannien tun. Die Männer,
die Hand an dies Werk legen ſollen ſo ſchloß Baldwin, brauchen den Mut
eines Pitt und den Glauben eines Lincoln. Wir wollen hoffen, daß
jeder von uns ſich zum Hauptziel ſetzt, an der Vollendung dieſes Werkes
mitzuhelfen. 8London, 18. Juni. (WTB.) Der Führer der Liberalen
Sir John Simon erklärte geſtern in einer Rede in Cambridge über die
franzöſiſche Ruhrpolitik, es habe ſich herausgeſtellt, daß der Einmarſch
der Franzoſen nicht das Ergebnis gehabt habe, das die Franzoſen von
ihm erwartet e In drei Monaten habe Frankreich an Reparationen
nur ſo viel erhalten wie vor dem Einmarſch in einer Woche Die Ruhr
expedition der Franzoſen habe ſich alſo als ein völliger Mißerfolg er
wieſen. Alle Parteien in England müßten ihr möglichſtes kun, um der
britiſchen Regierung und den franzöſiſchen Freunden zu helfen, einen
Ausweg aus dem Durcheinander zu finden.

Suüunday Times ſchreiben, das britiſche Volk habe mit ſeltener
Einigkeit der Kberzeugung Ausdruck gegeben, daß das

neue deutſche Angebot als Grundlage
für eine Konferenz angenommen werden mm üſſſe. Es hoffe, daß Frank

dein zuſtimmen werde. Es gebe nur zwei Arten von Ppolitik: die
Politik der militäriſchen Gewalt und die der wirtſchaftlichen Vernunft
England könne entweder abſeits ſtehen und zuſehen, wie Frankreich ſeine
Pläne zur Zerſtörung und zur Schwächung der Autorität der deutſchen
Regierung verfolge bis zu einem völligen Zuſammenbruch des deutſchen

politiſchen Syſtems, oder aber England könne in ſcharfer Weiſe zum
Ausdruck bringen, daß Frankreich keine einzige Unterſtützung von ihm er
warten dürfe. Das iſt der beſſere und einzig vernünftige Weg im Inter
eſſe Frankreichs ebenſo wie Englands, der Weg, Deutſchland wieder auf
die Beine zu ſtellen und es ihm möglich zu machen, einen Teil des

Schadens, den es angerichtet hat, wieder gutzumachen. Wenn die

von der Zeche Ewald wurde von den Franzoſen verhaftet, weil er an

über.

geſtern in einer Rede in Oxford: Die Ziviliſation ſieht man heute in die

britiſche Regierung das Letztere will Und die Gründe dafür khar und mit

e 9 9hlenlieferung? Die velgiſche Kriſis noch ungelöſt.

Markſturz ins Vodenloſe.
Berlin, 18. Juni. (Drahtmelsbung unſerer Berliner Redak

tion.) Der Dollar, der am Sonnabend bis auf 129) 009 geſtiegen war,
ſetzte bereits heute morgen weſentlich höher mit 125 000 bis 127 000 ein.
Er zog dann ſprunghaſt von Viertelſtunde zu Biertelſtunde weiter an,
ſo daß er mit Börſenbeginn gegen 211 Uhr bereits einen Kurs vor
1410600 bis 144 090 aufwies.

r S 7Warnung vor nbelonnenen Taten!
Karlsruhe, 18. Juni. (Priv.-Telegr.) Die badiſche Regierung

hat ſofort nach Henntnisnaghme der Spreungung an der Eiſenbahnſtrede
bei Win ſchläge in einer Sttzung Stellung zu dem Vorkommnis ge
nvinnmen. Sie hält derartige Anſchläge für ſinnlos s weil dadurch die
an ſich ſchon ſchwer leidende Benölkerung weiteren Bedrückungen der
Franzoſen ausgeſetzt wird.

Der wahre Gr
Brüſſel, 18. Juni. (DrKreiſen verlautet daß der wahre Grund

abgelehnte Flantiſterung der Univeritä
berufung zu den Fahnen die infolge des
guf 14 Monate Lemeſſen werden mäſſe.
beendet. S

(So herrſcht alſo in weiten Kreiſen Belgiens Unzufriedenheit mit

tmelbung des WTB.) Jn politiſchen
Lex belgiſchen Kriſe nicht die
Gent ſei. ſondern die Ein

uhreinbruchs ſtatt a Mongte
Die Kriſis iſt noch nicht

d der beigiſchen Kriſe
ah

der Ausdehnung der militäriſchen Einziehn
Paris 18. Juni. Drahtmeldung nun

Nach den hier ans Brüſſel vorliegenden Nach
ver belgiſchen MNiniſterkriſe noch nicht un evor. Man nimmt
deshalb an, daß die Beantwortung des engliſchen Fragebegens über
Ruhraktien und NRepargtonsregelnung norh An einige Zeit hinaus
geſchoben wird. e

en ſteht die Löſung

e. Fenrtzt. der nach
Amt perſah, wurde
ienen Geldſtrafe

h nungen für ſran-

Verſchleppang des Büre
on den Franzoſen zu 0 Sag
verurteilt weil er nicht in de

Bilanz der ranzöſchen Gewaltherrſchaft
e

Das Kriegsgericht in W
direktoren wegen Verweigerun
287 Milliarden Mark Geldſtrafe und 25 Jahre Gefängnis erkannt;
wenn dieſe Verhandlung auch in Abweſenheit der Angeklagten ſtatt
fand, ſo iſt doch mit der ungeheuerlichen Höhe dieſer Strafen ein
neuer Rekord aufgeſtellt. Jn ſeiner großen Rede von Münſter hat
der Reichskanzler die Bilanz der fränzöſiſchen Ruhrherrſchaft feſt
geſtellt

die Todesopfer haben ein halbes Hundert überſchritten
die Zahl der Ausgewieſenen beträgt mehr als 50000, und nun hat
ſich die Geſamtzahl der Geldſtrafen auf 18 Billionen Mark, ſomit
auf ein Sechſtel des geſamten deutſchen Notenumlaufes, und die Dauer
ſämtlicher Gefängnisſtrafen auf annähernd 500 Jahre erhöht. Der
Widerſinn dieſer Zahlen beleuchtet noch mehr als der darin zum
Ausdruck kommende Vernichtungswille den Weg in den Abgrund, der
ch für Mitteleuropa durch die franzöſiſche Gewaltpolitik eröffnet hat
Jm übrigen hat General Degoutte mit ſofortiger Wirkung die Blockade
über Rohvrodukte, Halb und Fertigfabrikate chemiſcher Firmen im
beſetzten Gebiet verhängt, ſoweit dieſe Kohlengruben haben und mit
der Bezahlung der Kohlenſtener im Rückſtand nd. Dieſe Fabriken

rden hat neuerdings gegen Zechenc

dürfen nurmehr mit einem beſonderen Erlaubnisſchein der Inter
älliierten Jnduſtriekommiſſion Waren exportieren; das wird ſich am
empfindlichſten dort äußern, wo die Halbfabrikate und Rohprodukte
nötig ſind für die Fertigfabrikation der außerhalb des Ruhrgebtetes
liegenden chemiſchen Jnduſtrie.

Der Druck wird alſo verſchärft, a
und die ſchon mit dem Lahmlegen des Perſonenzugverkehrs begonnene
Abſchnürung greift nun auf folgenſchwere wirtſchaftliche Verbindungen

Reparation vorbereitet werden kann, das dürfte den franzöſiſchen
Generalen ſelbſt unklar ſein; aber ſie wollen dieſe Leiſtungsfähigkeit
ſo wenig wie eine wirkliche Löſung der Reparativnsfrage.

Frankreichs „Gewinn“ aus der Kohlenabſuhr.

Aus einer amtlichen Überſicht über die Kohlen und Koksabfuhr
aus dem Ruhrbezirk über die Brücken bei Duisburg, Hochfeld-Süd
und Düſſeldorf und auf dem Rhein in der Richtung nach Frankreich
und Belgien vor dem Ruhreinbruch und im Mai 1933 ergibt ſich, daß
dieſe beiden Länder monatlich auf der Eiſenbahn und auf den Waſſer
ſtraßen durch Deutſchland an Reparationskohle und oks vor dem
Ruhreinbruch (an 25 Arbeitstagen) 58750 Wagen erhalten hätten,
während ſie im Monat Mai auf der Eiſenbahn und auf dem Rhein
(Schiffsladungen ſind in Wagenladungen umgerechnet) gbſorr

Die uhrWagen nach Frankreich und Belgien abfahren konnken.
von Kohlen und Koks nur auf der Eiſenbahn durch Deutſchland nach
Frankreich und Belgien vor dem r betrug 46 250 Wagen.

vDagegen betrug die Abfuhr von Kohlen und Koks auf der Eiſenbahn
durch Frankreich und Belgien im Mai 1923 nur 18065 Wagen. Die
deutſche Beladung eines Eiſenbahnwagens iſt durchſchnittlich 17 Tonnen,
während die franzöſiſch-belgiſche Beladung eines Wagens auf 10 bis
12 Tonnen zu ſchätzen iſt. Wenn der Ruhreinbruch der Franzoſen
und Belgier nicht erfolgt wäre, wären im Monat Mai an Reparations

kohle und koks von Deutſchland nach Frankreich und Belgien über
die Brücken bei Düſſeldorf und Duisburg 1850 Wagen arbeitstäglich
abgefahren worden, während nach dem Ruhreinbruch durch die Be
ſatzung über die beiden Brücken nur täglich 582 Wagen abgefahren

Die Abſperrung des Ruhrgebietes.
Die völlige Abſperrung des Ruhrgebiets hat große neue Leiden der

dortigen Bevölkerung zur Folge. Der Berichterſtatter des „B. T. be
richtet darüber als Augenzeuge:

„Die Lahmlegüng des geſamten Ciſenbahnverkehrs hat
bereits kataſtrophale Folgen gezeitigt. Es trifft im ganzen Ruhrgebiet
weder Poſt ein, noch kann ſolche in größerem Umfang verſchickt werden.

r Berliner Redaktion.

der Kohlenlieferungen auf insgeſammt

Wie auf ſolchem Wege die deutſche Leiſtungsfähigkeit für die



Nr. 140.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 18. Juni 1928. v e

Seite

Kohlenberghau und Oelinduſtrie.
Jn einer Zeit, wo wix die vberſchleſiſchen Kohlen tnehr als je

tig haben, droht in dem bergbaulichen Jnduſtriebezirk des deutſchenn ein Generalſtreik auszubrechen. Die Arbeiterſchaft iſt den
ewertſchaftsführern entglitten und folgt den Methoden der Komnmu

niſten. Der Betriebsrätekongreß für den oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk, der nach Gleiwitz einberufen worden war, wurde von den
Kommuniſten geſprengt, der überwiegende Teil der Arbeiterſchaft folgte
den Parolen dieſer n e e e Radikalinskis und ließ ſich auch
nicht durch eine bereits bewirkte Vorſchußzahlung davon abhalten, in
den Streik zu treten. Damit iſt aber auch deutlich bewieſen, daß dieſer
Streik nicht nur wirtſchaftliche Gründe, ſondern auch politiſche hat.
Hoffentlich laſſen ſich die Ereigniſſe noch aufhalten, ſo daß die ober
M ige Kohle uns weiterhin zur Verfügung ſteht. Während ſo die

age in Oberſchleſien äußerſt prekär iſt, hat die Grenzkommiſſion in
Breslau die langumſtriktene Frage der Delbrückſchächte zugunſten
Deutſchlands entſchieden. Die Grenzkommiſſion ſtützte ſich bei ihrer
Entſcheidung auf ein Se nd das von einem ſpaniſchen Profeſſor
an dex Bergwerksſchule in Madrid erſtattet worden war. Außer dem
deutſchen Kommiſſar ſtimmten der engliſche und italieniſche Verkreter in
der Kommiſſion für die Zuteilung der Delbrückſchächte an Deutſchland.

Jn Oberſchleſten ſind alſo einige Kohlengruben in deutſches Gebiet
urückgekehrt. Bei dem größten reinen Kohlenunternehmen des
heiniſchWeſtfäliſchen Bezirks ſcheint ſich der umgekehrte Vorgang

u vollziehen. Die „Phönix-A.-G.“ hat ihr Kapital verdoppelt von
auf 600 Millivnen Mark. Die neuen Aktien werden zum Nenn

wert von der Königlich Niederländiſchen Hochöfen und Stahlfabriken
ehe übernommen, die bereits 30 Millionen Mark Wer re
eſitzt. Dafür räumt die holländiſche Geſellſchaft der n n

Valutakredit ein. Mit dem Ubergang der neuen Aktien an die hollän
diſche Gruppe würde eine überſfremdung der Phönix v r esKapital eingetreten ſein. Die Verwaltung der PhönixA.-G. hat bier

noch keine weiteren Erklärungen über dieſe Transaktion abgegeben,
obwohl die deutſche Offentlichkeit naturgemäß das größte Intereſſe
daran hat, das Schickſal des größten reinen deutſchen Kohlenunter-
nehmens zu erfahren. Ebenſo iſt W unklar, wie ſich der Otto
n n ſeinen Einfluß bei der Phönix nach dieſer Transaktion
geſichert hat.

Ein dritter Vorgang in der Kohleninduſtrie verdient ebenfalls
weitgehendſtes Jntereſſe. Die Gewerkſchaft. Graf Bismarck, eine
unſerer größten und beſten Steinkohlenzechen, iſt an die Deutſche Erd

V. (VDeg) übergegangen. Dieſe Transaktion iſt. weniger vom
n Standpunkt aus als vom wirtſchaftstechniſchen und wirt

chaftsorganiſatoriſchen Standpunkt zu beurteilen. Die „Graf Bis-
marck“ mit einer jährlichen Förderung von ea. 1,6 Millionen Tonnen
Steinkohlen, fördert vorwiegend bitumenhaltige Kohle und hat ſich in
beſonderem Maße der Veredelung ihrer Produkte auf dem Weg des
en e n zugewandt. Sie beſitzt die techniſchen Einrichtun
gen und Erfahrungen zur Herſtellung der hochwerkigen Nebenprodukte
aus der bituminöſen Steinkohle. Auf der andern Seite iſt die Dea
führend in der e der Braunkohle und verfügt außerdem
über ausgedehnte A n Seele Beide Unternehmungen kom
binieren ihre techniſchen Erfahrungen und Einrichtungen aufs beſte

Mit der Fuſion DeaGraf, Bismarck iſt ſeit ungefähr einem Jahr
die dritte Kombination in der Olinduſtrie zur Tatſache geworden. Die
erſte war die Verſchmelzung der Deutſchen Petroleum A.G. mit den
Rütgerswerken. Dadurch fuſionierten ſich zwei Geſellſchaften, die in
der deutſchen Petroleum und Teerinduſtrie eine führende Stellung
einnehmen. Die zweite erſt vor einigen Wochen eingetretene Kombi
ngtion war die Konzentration einiger Petroleumfirmen, in deren
Mittelpunkt die iebeck-Montan-Werke- A.G. ſtehen.
An den RiebeckKonzern wurde von der einen Seite die lege ſchaft
n Petroleuminduſtrie herangebracht, und von der anderen Seite wur
en ihm die Hlintereſſen der Firma Hugo Stinnes und die Olega

Mineralölwerke (Frankfurt a. M.) zugeführt.
Alle die erwähnten erſchmelzungen warfen ſchon einige Wochen

vorher jedesmal ihren Schatten in den Börſennotizen der Papiere
voraus. Die Aktien der großen Unternehmungen Deutſchlands haben
allmählich einen Stand erreicht, daß ein gewöhnlicher Sterblicher nicht
mehr in der aiſe iſt, ſein Kapital in dieſen Papieren anzulegen. Wenn
daher eine auffällig ſtarke Aufwärtebewegung dieſer Aktien eintritt,
8 geht man in 99 von 100 Fällen immer den richtigen Weg, wenn man
5 h ntaufe ſeitens führender Konzerne hinter den Kursbewegungen

ermutet. i

Die Kursentwicklung der weribeſtändigen

Sachwertanleihen,
Aus Bankkreiſen werden uns folgende Ausführungen zur Ver

arns geſtellt. Seit der letzten Markyverſchlechterung hat ſich das
ntereſſe für die ſogen. wertbeſtändigen Sachwertanleihen erneut ein
eſtellt. Dem a See der Sparer, eine Anlagemöglichkeit zu haben,bie ſte gegen ein Fortſchreiten der Geldentwertung, gegen einen ganzen

pder teilweiſen Verluſt der hingegebenen Summen einigermaßen ſt
ſind der preußiſche Staat mit ſeinen Kali- und Roggenanleihen, ſowie
ine Anzahl Kommunalverbände durch Ausgabe von Anleihen auf

ohlen, Roggenbaſis oder in Goldmark entgegengekommen.
Die in Berlin amtli

Roggenrentenbank und die Mecklenburg SchwerinRoggenanleihe, ſo
ie Oldenburger e e die erſten Papiere dieſer

Art bewegen ſich, ebenſo wie die Dollarſchaßanweiſungen, meiſtens
ur ganz r unter dem jeweiligen Roggen- bezw. Dollarpreis,
aben ihn auch bisweilen, namentlich wenn eine Erhöhung des Preis
iveaus ehe Wertmaßſtäbe erwartet wurde, gele m
nders verhalten ſich die meiſten Kohlenwertanleihen. Die bekannteſte

ihnen, die u n Badenberganleihe und die 6 Sige des Krafterkes Mannheim lauten auf den Wert von Tonnen teſtfäliſcher
ettflamnußkohle IV, geſiebt und gewaſchen, ab einſchließlich

on

Steuer Beide notierten im April im Frankfurter Freiverkehr unefähr 70 000 während der Preis für Nuß IV 148 000 in
m Montag den 28. Mai wurden Badenwerkanleihen an der Frank

rter Börſe mit ca 117,000 A gehandelt, Großkraftwerk Mannheim
nur mit 97 000, obwohl die letzteren mit 12 höher verzinſt werden.

hönix einen

notierten n c der Berliner

Wichtiges vom Tage.
Nach einer Nachricht aus Belgrad iſt das deutſchſerbiſche Ab

kommen betr. Reparationslieferungen jetzt unterfertigt worden. Die
Belgrader Regierung hat ſich in Anbetracht der ſchwierigen Lage
in der ſich Deutſchland befindet, bereit exklärt, an Stelle von Vieh
Maſchinen und Eiſenbahnmaterial anzunehmen.

Der nen Präſident von, China LuJuanPung hat in
Tientſin eine Mitteilung veröffentlicht, in der er ſeinen Rücktritt für
ungültig erklärt, da er unter Zwang gehandelt habe.

Die weitere Entwertung der Mark hat den Berliner Haushalts
plan vollkommen über den Haufen geworfen. Obwohl der Haushälts
ausſchuß eine große Reihe von Abſtrichen vorgenommen hat, ſind noch

weit über 20 Milliarden Mark ungedeckt. re
Der Verein der ausländiſchen Preſſe in Berlin begrüßte am

Sonnabend in den Räumen der Deutſchen Geſellſchaft 1914 den Reichs
kanzler, den Reichstagspräſidenten, Vertreter der Reichsminiſterien
und der e e Geſandtſchaft. Jn einem zwangloſen Beiſammen
ſein ergab ſich Gelegenheit, zwiſchen den oberſten deutſchen Behörden
und den Vertretern der ausländiſchen Preſſe perſönliche Beziehungen
herzuſtellen, die, wie der Vorſißende des Vereins Julio Alvarez del
Vayho in einer r ausführte, im beiderſeitigen Jntereſſe fortan
immer reger geſtaltet werden ſollen.

Die Pariſer „Journsée induſtrielle“ ſtellt feſt, daß das proviſoriſche
Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und Portugal abgelaufen iſt
und die beiden Länder ſich im Zuſtand des Abbruches der wirkſchaft
lichen Beziehungen befinden. a

Das bedeutende New Yorker Bankhaus Knouth, Nachod und Kühne
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt.

Die „Montagpoſt! meldet aus Brandenburg a. d. H. daß der
Sonntag ohne nennenswerten Zwiſchenfall verlief. Die angekündigten
Demonſtrationszüge der ſtreikenden Jnduſtriearbeiter wurden durch
das ſchlechte Wetter ſtark beeinflußt. Nachdem die Fabrikanten die
wirtſchaftlichen Forderungen der Streikenden bewilligt haben, fordern
die Gewerkſchaften zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Auf Wunſch
der Streikenden hat die Polizei geſtern ein allgemeines Alkohol-
ausſchankverbot ergehen laſſen

r Bee
Der Kohlenpreis beträgt aber ca. 180 000 ſodaß die Unterbewertung
ca. 53. 60 ausmacht. Die höhere Notiz bei der Anleihe des Baden
werks durfte auf das größere Intereſſe wegen der bevorſtehenden Ein
führung in den re Verkehr zurückzuführen ſein. Die Rhein

c h

Main- Donau Goldmarkobligationen, deren Einiſſionskurs 95 be
h den zu etwa 70 80 des Goldmark-, bezw. Dollarkurſes ge

andelt.
Vielleicht hat das Großkraftwerk Mannheim nicht ſo unrecht mit

ſeinem Urteil, wenn es ſchreibt, daß eine der eine für den
Tiefſtand der Anleihen die Spekulakionsſucht des Publikums ſei. Die
Anleihen wurden zu einer Zeit aufgelegt, als Kohlenpreiserhöhungen
ieeg „in der Luft lagen Tatſächlich wurde zum Beiſpiel während

r Zeichnungsfriſt der erſten Serie der n o e r der Kohlen
preis am 12. Januar von 29600 auf 49000 erhöht und ſtieg
während der nächſten vier Wochen auf mehr als das Fünffache. Als
dann die Kohlenpreiserhöhungen zum Stillſtand gekommen waren und
man ſogar zum Abbau ſchritt, ſtießen die Beſitzer die ſcheinbar auf dieWertbeſtändigrett. ſo großen Wert legten, die Anleihen ab und
drückten hierdurch auf den Kurs der ſich erſt in den letzten et
wieder erholen konnte. Es zeigt ſich bei allen wertbeſtändigen Anleihen
der gleiche Vorgang: Bei ruhiger Deviſenlage ſtockender Abſatz weil
eine weitere Geldentwertung im Augenblick nicht erwartet wird, beianziehenden Valuten ſäruiche Nachfrage, weil man gegen eine Ver
ſchlechterrre der Mark Schuß ſucht. Sehr weite Teile des Publikums

kehren, ſobald ſich die Währung beſſert, zur Mark Zurück, weil die
Papiermark wieder bis auf weiteres eine erhöhte Kaufkraft zu ge
winnen ſcheint, während das in Sachwerten, alſo auch in Sachwert
anleihen, angelegte Vermögen nur die gleiche Kaufkraft behält Aller
dings iſt auch dieſe Erklärung nicht befriedigend, denn ſonſt müßte ſich
der gleiche Vorgang bei den h r wiederholen die in

en mit denen der Roggenpreſſe ziemlich gleichen Schritt gehalten
aben.

Von der neuen Kirchenverfaſſung
Aus evangeliſchvolkskirchlichen Kreiſen wird uns geſchrieben

In einer Verfügung vom 9. 5. 23 gibt der Evang. Landesktrchen
ausſchuß einen ſummariſchen Beſcheid auf die Eingaben, die ihm in
Sachen der Kirchenverfaſſung, beſonders in bezug auf den Bekenntnis
vorſpruch zugegangen ſind. Wir geben die wichtigſten Stellen im Aus
zuge wieder „Der außervrdentlichen Kirchenverſammlung iſt durch
Kirchengeſet die Befugnis verliehen die Verfaſſung ſelbſtändig und ab
ſchließend feſtzuſtellen und zu erlaſſen. Demgemäß iſt der Landeskirchen
ausſchuß nicht in der Lage, eine innerhalb dieſer Befugnis erlaſſene Ver
faſſiung zu beanſtanden und ihre erneute Beratung durch die Kirchen
verſammlung zu fordern Zur r der im Bekenntnisvorſpruch u

Kberſchreitung der Zuſtändigkeit meint der u daß ein die
echtsgrundhage verleßender Verſtoß zwar vereinzelt behauptet, aber in

keinem Punkte in vrechtlich greifbarer an begründet worden ſei. Er
wäre nur dann anfechtbar, wenn mit dem Vorſpruch der bisherige Be
kenntnisſtand. geändert wäre. „Das iſt nach der ausdrücklichen Er
klärung der Antragſteller nicht beabſichtigt und auch aus dem Wortlaute
nicht zu entnehmen Der Beſcheid kommt daher zu dem Ergebnis, daß

r den Landeskirchenausſchuß jede Grundlage fehle, e das
erfaſſungswerk zu beanſtanden; er ſei vielmehr entſchloſſen, die ihm

e de Einführungsgeſetz zur Kirchenverfaſſung übertragene
gabe der Ein

Auf

Ebangeliums neue Wege

Zur epangeliſchen Kirche gehört die Einheit in

Denk und Vorſtellungsformen.
dieſen Streitigkeiten.

führung und Durch ithenng der Verfaſſung ſobald wie mög

en.

lich mit allem Nachdruck zu übernehmen Es wird anerkannt, daß die
Verbindung der n n mit der Verfaſſungsfrage in der ich

innere Kämpfe ausgelöſt hab ber darum gebeten, daß dieſe
rage nur als innerkirchliche auf dent Boden der Kirche ausgetrage

und daß v immer nur im Geiſte evangeltſcher Bruderliebe und der Be
reitwilligkeit, einander zu verſtehen, Unter Vermeidung ſachlicher oder
gar verſönlicher Verſchärfung ausgetragen würde.

Wir wollen uns zu dieſem lehken gern bereit erklären. Aber das
Schlimme iſt ja, daß es einflußreiche Kreiſe in der ar et die uns
dieſe Brüderlichkeit nicht zuteil werden laſſen wollen, ſag die uns das
Exiſtenzrecht in der Kirche ſtreitig machen, weil wir im Verſtändnis des

e chen. Mehr wollen wir nicht, als unſer
Wohnungsrecht innerhalb der Kirche. Wir müſſen aber darauf nicht
bloß um unſert, ſondern Um der evangeliſchen Kirche willen beſtehen.

der Maännig-
faltigkeit, wie das der verdiente Erzbiſchof D. Soederblom aus

Upſala in der Wittenberger Marktkirche ſo rückhaltlos gefordert hat, aber
keine Schablb.niſierung, keine Gleichmache rei in den

Um letztere handelt es aber in
as aber das erſtere anbelangt, ſo hängt wie

wohl in der Kirchenverſammlung von unſern Jenrn etont iſt, die
Zukunft des Religionsunterrichts zum guten Teil an der Frage, ob
ein neuer Bekenntkniszwang eingeführt wird oder nicht. Damit hört
aber dieſe Se auf, eine bloß innerkirchliche zu ſein. Hier liegen guchwohl die Bedemen, die bisher die doch geſetzlich notwendige ſagthche

Zuſtimmung aufgehalten haben. Ohne die elende Verquickung
von Recht und Glaubensfrägen wäre die Kirche gewiß heute
viel weiter in ihrer ſo dringend nötigen Neuorganiſaktion. Nun ſteckt
alles und die evangeliſche Kirche iſt in den vielen großen Aufgaben, die
die Gegenwart ſbellt, dazu verurteilt, überall nachzuhinken. Exreicht iſt

aber nichts. Denn die Entwicklung der Glaubensfragen
ottet aller Formel. Auch ohne die Präambel hätten wir heute

en Zug nach der Autorität, wie wir nach 10 oder 20 Jahren wieder
eine größere freiheitliche er e aben werden, die ſich gerade
darum kümmern wird, ob über der Verfaſſung ein Bekenntnis hat
Ein Bekenntnisgeſetz leiſtet nur unlauteren Machtgelüſten Vorſchub.
Man ſollte lieber unſeren Herrgott überlaſſen, wie er die Gedanken
der Menſchen führen wird.

Deutſcher Reichstag.
Berlin 18. diAuf den Plätzen der Abgg. Dietrich (Dn.) und Herold (Ztr.)

ſah man Blumenſträuße als Zeichen dafür, daß das Haus ſich des
Umſtandes bewußt war, daß beide ſeit einem Vierteljahrhundert dem
Reichstage angehören. Präſident Loebe fand aus dieſem a k
herzliche Worte der Anerkennung für die beiden Jubilare, wobei ſi
allerdings dann ein kleines komiſches Jntermezzo inſofern ergab
als der Abg. Dietrich, der ja übrigens gleichzeitig Vizeprädent des
Hauſes iſt, unter allgemeiner Heiterkeit erklärte, er feiere erſt am
24. Juni ſein Jubiläunt, nehme aber in dieſen Zeiten der Geld
entwertung den vorausgezahlten Dank doppelt gern enkgegen. Präſident
Loebe begrüßte dann auch den kommuniſtiſchen Abgeordneten öllein,
der von ſeiner hindernisreichen Reiſe nach Paris zurückgekehrt iſt.
Dann lonnte man an die Tagesordnung Be und nahm zunächſt
einen Antrag Wienbeck (Du.) an, der zur Beſeitigung der dauernden
e über ungerechte Verteilung der Staatsaufträge an die ein
zelnen Länder die Errichtung einer Reichsbeſchaffungs- reſp. wer
keilungsſtelle vorſteht. Zweiter Punkt war die Abänderung des
Umſasſteuer- reſp. Jnſeratenſteuergeſeßes. Danach ſoll die Steuer
bei Zeitungen und Zeitſchriften von den erſten 10 Millivnen Mark
des innerhalb eines Kalendervierteljahrs vereinnahmten Entgelts a

Prozent ermäßigt werden, von den v 10 Millionen Mar
auf 1 Prozent und dann weiter auf 122 und 2 Prozent. Der Antrag
wurde nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Bruhn (Dn.) in
allen drei Leſungen angenommen. Desgleichen ein Geſetzentwurf über
die Anlegung von Mündelgeldern und ſchließlich über die Verlängerung
des Weinſteuergeſetzes bis zum 31. Oktober 1928. ne kurze Zeit
beanſpruchte ſchließlich noch der Abſchluß der Einzelberatung zweiter
Leſung des Enkwurfes über die dann der Geſchlechtskrankheiten,im Leſpnderen bei 8 13ff. und die Haltung von Bordellen. Bei dar

Abſtimmung werden alle Abänderun r abgelehnt. Ein Antrag
Mark (Zkr.), dem Geſetz den Titel Zur Bekämpfung der gewerhs
mäßigen Unzucht“ zu geben wird bis zur dritten u r
Schließlich nahm man noch das e ne e an, überwiedas Schänkſtättengeſetz dem Bevölkerungspolitiſchen Au ſchuß und ver

tagte ſich auf Montag 3 Uhr. e a
Im Preußiſchen Landtag

würde am Sonnabend der Etat für die Schutzpolizei beraten, wobei
die Leiſtungen der Schupo im Weſten voll anerkannt wurden. Der
Abg. Dryan der (Dn.) hielt eine ſcharf n Rede, der von
foßtaliſtiſcher Seite mit der Beſchwerde begegnet wurde, daß die
ren e Elemente der Schupo ſchikaniert und hinausgedrängt
würden. Der Demokrat Barteld führte aus Wenn Herr von
Dkyander einverſtanden damit iſt, daß der von der Polizei zu gewährende Schutz der deutſchen und der preußiſchen Republik gleiſtet

wird, e den n hnötig haben. Nach dem Zuſammenbruch iſt es ſchwerer als je einekräftige a ente Weherte itik zu treiben SJebe h t muß mit
dieſer Tatſache rechnen. Die Klage des Herrn v. Dryander über die
ſchlechte Behandlung der vaterländiſchen und nationalen Verbände
paßt recht ſchlecht zu den Enthüllungen aus dem Prozeſſe Fuchs
Machhaus, der erkennen läßt, daß ſich unter dieſen „nationalen“
Verbänden auch geradezu vperbrecheriſche Elemente befinden
Gerade die Rechte ſollte ſich hüten in dieſem Tone zu ſprechen, denn
gerade dieſer Nationalismus hat Deutſchland ins Verderben geführt
Wo die rechte Liebe zum Staate ſein wird, wird ſich vielleicht bald
u zeigen haben, jedenfalls gehen wir politiſch und wirtſchaftlich ſehrſchlechten Zeiten entgegen. e

Die Ausgaben für die Schutzpolizei und die ſtaatliche Polizei
verwaltung wurden genehmigt cEin Antrag im Jntereſſe der Erhaltung der Großen Volksoper
in Berlin wurde gleichfalls angenommen. e e

Diskuſſionen überhaupt nicht mehr

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Berndt

88. e (Nachdruck verboten.„Nt Jhnen bekannt, daß an demſelben Abend auf Grünbaum ein
Morbverſuch verübt und ihm das Geld geſtohlen wurde

„Das erſte, was wir hören der arme Grünbaum iſt er
denn verletzt

„Es e r ab ex wurde mit Chloroform betäubt, und
ſogar das Geld iſt wieder zur Stelle.

r ſuchen nur den Verbrecher und da dachte ich, daß Sie
iden ſprangen auf.

„Wir? Wie können Sie ſo etwas denken Wir ſind reelle Ge
ſchäftslente und zudem noch am Nachmittag wieder abgereiſt.“

Sie verſtehen mich falſch, ich meine, daß Sie mir helfen
könnten Jch habe alle Urſache anzunehmen, baß der Täter Jhnen
bon Amſterdam aus gefolgt iſt.

„Aber das ja ausgeſchloſſen.
„Bitte, überlegen Sie ſich. Haben Sie zu irgend jemand von

Ihrer Kel nUnſer junger Mann wu z natürlich daß wir reiſten aber
v etwas ſpricht man nicht.

Oder haben Sie vielleicht miteinander an einem Ort darüber
gefprochen, wo ein Dritter Sie hören konnte?“

einem anderen Ort?“
gudere flel ein,

S van DHeelen ſollte uns im Börſenreſtauxgnt jemand

nichts von dem Gely übe

deigſde ben Wir hatten dort am Dienstag, am Morgen vor

r ſe, r Straatmann hatte das Geld abgehobenda unſere Reiſe verabredet und allerdings über alles
geſprochen

„Kbnnen Sie ſt erinnern, ob Sie auch die Adreſſe des Herrn
Grünbaum genannt haben

„Das iſt wobl möglich.“
„Baren viele Gäſte im Reſtaurant
„Faſt niemand um dieſe Zeit iſt es gewöhnlich leer ich ent
e mich nur an einem Tiſch ſaß ein Ehepagr offenbar ein

merikaner an einem anberen ein Paar Herren, die davon ſprachen
daß ſie mit dem Dampfer Königin Wilhelmine“ aus Buenos Aires
g ſeien dann noch ein einzelner Herr aber der grüßte
M Herrſchaften am Nebentiſch er kam wohl auch von dem Dampfer

Schlſer zog eine Photparghbie aus der Taſche.

„War das etwa dieſer Mann?
Er zeigte ein Bild des Doktor Weiler.
„Das könnte ſein, van Deelen ſieh einmal her.“

M J glaube, das war er. Haben Sie denn Verdacht auf den
ann„Noch eine Frage: Wie ſind Sie gefahren

„Wir hatten ein Schlafwagenabteil.“
h Berlin iſt Jhnen der Mann nicht begegnet?
„Nein.
„Jch danke weiter wollte ich nichts wiſſenEr ging direkt zum Bahnhof. Seine Aufgabe in Amſterdam war

erledigt.Alſo ſeine Ahnung hatte ihn nicht getrügt! Wenn er jetzt noch

wüßte, ob es der rechte oder der falſche Doktor Weiler war, der
im Börſenreſtaurant geſeſſen das aber konnke er nur in Berlin
erfahren. Alſo ſo ſchnell wie möglich zurück. Wenn jetzt nur der
Kernmacher 5 t würde.

Doktor Schlüter fuhr voller Erwartung der Heimat zu. Jn
wiſchen hatte ſich auch etwas ereignet. Acht Stunden nachdem dasPelegrem nach Mailand abgegangen, kam von dort Antwort

„Geſuchter verhaftet, nannte ſich Rolf Wächter.“
Schellhorn lachte auf.
„Doktor Slüter iſt doch ein Hauptkerl, hat wieder einmal den

Nagel auf den Kopf reB. de ging an das Telephon und ließ ſich mit dem Präſidium ver
inden.„Jch bitte Kommiſſar Heller, ſofort einmal hierherzukommen.“

Die Formalitäten waren ſchnell erledigt, und mit dem Nächt
ſchnellzug fuhr Heller nach Maland, um den Gefangenen abzuholen.

6. Kapitel.
Kommiſſar Doktor Schlüter trat in das Zimmer des Landgerichts

rats Schellhorn. Zwiſchen zwei Gerichtsdienern in einem Stuhl
das Haupt tief in ihren Händen vergraben, ſaß Lilly und neben ihr
der Kommerzienrat, der ſie auf dieſem ſchweren Gange begleitet hatte.

Jhre Pflicht war erfüllt. Sie hatte das Wort ausgeſprochen,
das Kernmacher verdammte. Sie hatte offenkundig die Identität des
Hochſtaplers mit ihrem Mann, dem Freiherrn von Wedelen in Ham-
burg, zugegeben. Nun war es ſicher, daß die Betrügereien, die dieſer
während der kurzen Zeit des Beſtehens der Deutſche amerikaniſchen
Exportgeſellſchaft?, die eben nichts geweſen war als ein Deckmantel
für ſeine Schwindeleien, verübt hatte, ihre Sühne finden würden.
Außerdem hatte die Gegenüberſtellung mit dem richtigen Doktor Weiler

Mann von Kleinigkeiten. V
wegen einer ſtattlichen Reihe von Betrugsfällen zu veranſworten

erwieſen, daß Kernmacher auch den Betrug an dem Komerzienra!
verübt hatte. Von den hunderttauſend Mark waren noch über neunzig
tauſend bei ihm vorgefunden. Der richtige Doktor Weiler lehnte an
der Wand. Er hatte den Diebſtahl ſeiner Brieftaſche in Amſterda
zu Protokoll gegeben und ſchämte ſich, daß er mit einem Verbreche
zum Verwechſeln ähnlich war.

Als Schlüter eintrat, ſah der n g. a„Nun, lieber Doktor, zurück? Sie haben wieder einmal rech
gehabt der Mann iſt wirkli in Mailand verhaftet, als er eben i
Begriff ſtand, das Hotel zu verlaſſen. Wie kamen Sie nur
Mailand. es iſt ja direkt lächerlich, daß alle Menſchen, die mi
dieſen Fällen zuſammenhängen, ſich in Mailand ein Stelldichein zu

geben ſcheinen e cHerr Landgerichtsrat, wenn Sie mir geſtatten, kürz über das
Ergebnis meiner Reiſe zu berichten, hoffe ich, Jhnen noch Jn
tereſſanteres ſagen zu können.

p Der Kommerzienrat ſtand auf, auch Weiler ſchickte ſich an, zu
gehen.

„Bitte, wenn der Herr Landgerichtsrat n dagegen hat, wäre
es mir lieb, wenn die Herrſchaften zugegen blieben

„Aber ich bitte.“
Schlüter trat auf Kernmacher zu
„Sieh da, mein lieber Freund Kernmacher oder muß ich

jetzt Herr Barpn ſagen, ſeit Sie die Güte hätten, ſich ſelbſt in den

Freiherrnſtand zu erheben e e eDer Verbrecher antwortete nicht und warf dem Kommiſſar ein

paar wütende Blicke zu. mee„Geſtatten Sie, Herr e ne daß ich ein paar Worte mit
meinem alten Freunde ſpreche 9

Schellhorn kannte Schlüters Art, der immer den Humor durch
leuchten ließ. „Natürlich, Herr Doktor.“

„Jch möchte nur etwas fragen. Jch weiß Sie ſind kein
Wie ich höre, werden Sie ſich demnächſt

haben. Aber mit ſolchen Lappalien begnügt ſich ein Mann wie Sie
nicht. Möchten Sie nicht die Freundlichkeit haben und allen der
Einfachheit halber erzählen, wie es zuging, als Sie den Mordverſuch
auf den Rentier Nathan Grünbaum machten

Wie eine Bombe hatte das Wort eingeſchlagen. Sogar Schell

horn ſprang a n e(Sortfehvsg kolgt.„Er bat 2



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 18. Junt 1928.
Nr. 140.

Steigerung der Stempelſteuerabgaben.
Ein Jahresertrag von 3 Milliarden.

R r Verringerung des Fehlbetrags des preußiſchen Haushalts willn e Stenrelſtexere in erheblichem Umfange vermehren.
u dieſem
er ſich äußerlich als eine Abänderung des geltenden Stemepelſteuer-

z etzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom 30. Juli 1909 ſowie
es Woſſergeſetes vom 7. April 1918 und des Fiſchexeigeſetzes vom

Mai 1916. darſtellt. Durch das neue Geſeß ſollen einmal die
Steuerſäge o zum anderen die Beſtimmungen des gelten
den Stempelſteuergeſetzes umgeſtaltet und ergänzt werden. Entſprechend
der Geldentwertung ſoll der Feſtſtempel von 8 allgemein auf 500
e r Bei einzelnen Tarifſtellen, wie bei den Einbürgerungs

urkunden, den Genehmigungen von Luſtbarkeiten und den Polizei
ſtundenverlängerungen, ſoll eine erheblich ſtärkere Steuer
en als in anderen Fällen eintreten. Die Einbürgerungsurkunden
ſollen r 100000 die Genehmigungen von Luſtbarkeiten 1800
his 5000 und die Verlängerungen der e 5000—25 000
koſten. Wie erheblich die beantragten Erhöhungen ſind, geht ſchon
daraus herhhr, daß die Stempelſteuer im Jahre 1921 etwa 140 Millio
nen betrug während der mutmaßliche Jahresbetrag nach dem neuen
Entwurf auf drei Milliarden geſchätzt wird.
Die ſeht umfangreiche Vorlage, die auch in die Finanzen der Ge
mein den tief eingreift, wird einer ſehr eingehenden Nachprüfung be
dürfen. Wir möchten vorläufig nur auf drei bedenkliche Tarifſtellen
aufmerkſam machen. Jn erſter Reihe handelt es ſich Um ſogenannte
Dienſtverträge, alſo um Verträge, durch welche Arbeits oderDienſtleiſtungen auf beſtimmte oder un eſtimmte Zeit gegen Lohn oder
Gehalt verſprochen werden. Hier ſoll der Lohn vder Gehalt bis zu
einem Jahresbetrag von einer Million mit einem Zehntel Prozent,
bei 1 bis 8 Millionen mit zwei Zehntel Prozent und bei höheren
Gehältern mit drei Zehntel Prozent herangezogen werden.
Ein Dienſtvertrag über ein Jahreseinkommen von 10 Millipnen würde
alſo einen Stempelbetrag von 30000 A erfordern. Bei Verlagsver-
trägen, durch die Werke der Literatur und Tonkunſt dem Verleger
zur Vervielfältigung und Verbreitung auf eigene Rechnung überlaſſen
werden, ſoll der Skempel ſogar ein halbes Prozent der vereinbarten
Gegenleiſtung betragen. Endlich ſollen die Werkverträge ein halbes

Wertes der Gegenleiſtung an Stempelſteuner entrichten.
trch dieſes Beſtimmungen würden Angeſtellte und Arbeiter ſowie vor

allem die frei ſchaffenden Schriftſteller und Vertreter der
gn deren freien Bernfe empfindlich in Mitleiden-
ch eft gezogen werden.

Erſt nachträglich wird bekannt, wie die Franzoſen ſelbſt die letzten
t ln Tröſtungen für den zum Tode verurteilten Schlage tere ich zu machen verſuchten. Der Pfarrer des Gefängniſſes in
dem Schlageter ſeine letzten Stunden zugebracht, hatte ſich fünfmal bei
den verſchiedenſten maßgebenden Jnſtanzen verwandt, den Verurteilten

e ver Verwerfüng der Reviſion beſuchen zu dürfen. Auch in der
t vor der Erſchießung hatte er wiederholt gebeten, dem Ver

Lrteilten nach ſeinem Wunſch die letzte Beichte zu hören und ihm die
Kommunion zu geben. Erſt kurz vor der Wegführung aus dem Ge
e wurde dem Pfarrer die Erlaubnis erteilt, und es blieb

ecke hat ſie dem Landtag einen Geſetzentwurf unterbreitet,

chlageter für die letzte Beichte, die er abzulegen wünſchte, und für den
Eupfang der heiligen Kommunion alles in allem nur eine Viertel
ſtunde eit. Dabei wurde die heilige Handlung ſtändig durch Rufe:
„Schnell, ſchnelll“ geſtört. Vor dem Abtransport konnte der Pfarrer
Koch etwa drei bis vier Minuten mit dem Gefangenen reden. An eine
Vorbereitung auf den Tod, oder gar an ein Beten, war nicht zu
benken, da die Soldaten in unmittelbarer Nähe ſtanden.

Von einer Reiſe, die er kürzlich nach Frankreich unternommen
hat berichtet ein Germanicus“ in der letzten Nummer der Zeitſchrift
Rheiniſ er Beobachter Wir entnehmen dem Aufſatz die folgenden

Schilderungen e SWie ſieht es nun in den ehemaligen Kriegsgebieten aus? Wer
t es glauben, daß ich in alde noch regelrechte deutſche

ellungen vorgefunden habe Zeit und Wetter haben freilich mit Ex

r h r eines e J n aperall findet man noch ganze Haufen von Stachelbraht, ſpaniſchenejtern, Wellblech, Telephondraht und kabel, ſo ſelbſt eine verroſtete
komotipe auf einem Feldbahngleis, und nicht weit davon die über

keſte eines abgeſchoſſenen e e konnte ich antreffen. Stellen
le Weh man, daß einigermaßen wieder aufgebaut iſt, während
wieder andere Gegenden noch vollſtändig verwüſtet daliegen.
Die Stadt Verdun, die entgegen den allgemeinen Anſichten nicht
zu ſehr gelitten hat, iſt bis auf wenigen Stellen reſtlos wieder
rggeſtellt, Anders jedoch die in der Nähe et Forts Donau

Ronk und Vaux, die heute noch echte Zeugen des Kampfes vom Februar
e ſind. Dieſes h bietet die Quelle eines ergiebigen Ge
chäftes. Eine n eſellſchaft befördert die Beſucher des Kampf
ebietes n Autodroſchken von Verdun nach den Forts, woſelbſt vonkanzöſiſchen Militärs die Schilderungen über den en r

Zgmpf gegeben werden. Hier kann man Neugierige aus a
Zänder antreffen.

Nadame Vutterſly. Oper von Giacomo Puccini.
Auffühenng im Halleſchen Stadttheater.
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Roſine, geb. Pätz, verw. geweſene Wagner, H. Louis Geyer,elers in Dresden Witwe. Neben Pätz“ ſche hier „Bertz“.

r ober durchgeſtrichen, und dazu iſt am
e vermerkt Nee de verſtorbene t Geyer iſt h eine
en n geborene Pätz. Auf Grund Ratsbeſchluſſes

en e ehe ſetzuſteten, daß Richart Wagners Nytt
re ch feſtzu daß Richard Wagne utterPa. nicht Ber ver Berthis war. Aber e kommt es

e e rde? enn

Es iſt bekannt, daß Deutſchland in Bezug auf Lieferung von land
wirtſchaftlichen Maſchinen bereits ſeinen Verpflichtungen voll und
m nachgekommen iſt. So ſehr der Franzvſe auf Lieferung drängte,
ſo war die prompte Lieferung deutſcherſeits ihm allem Anſchein nach
gar nicht angenehm, weil das Volk fehlte das dieſe Maſchinen be
dienen ſollte, vor allein das Volk, das gewillt war, Wiederaufbalarbeit
zu leiſten. So kann man faſt überall, ob Kampfgebiet der nicht,
ganze Hofgüter unbebaut antreffen. Jch habe die Feſtſtellung machen
können, daß überall dort, wo ein Hof bebaut war, es immer ein
Elſaß-Lothringer oder ein Luxemburger war. Die meiſten Franzoſen
leben zurzeit von ihrem „dommage de guerre“ (Kriegsſchaden), ſofern

ſie ihn ſchon ausbezahlt bekommen haben. S
Volkswirtſchaftliches

Notier nungen vom 16. Juni. e
Die deutſche Markbewertung

in Amerika ſinkt. Dollarbewertung 123 075 Mark.
Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. e
all. Bankver. 15500 Eiſenwerk Brünner 45000 Gottfried Lindner neue
erſ. Jdung, Feuer 4000 Halle HZimmerm., St. 29500 Wegelin u. Hübner 69000

Hall. Pfännerſchaft 390100 do. neue do. treue
do. neue all. Maſchinenfabr. 160000Riebeck Montan 1000000 all. Röhrenwerke 26000

Werſchen Weißenfels 950000 Glanziger Zucker I
Ammendorf. Papier 110000 Körbisdorfer Zucker 27

8.

e

Zeitzer Maſchinen aZuckerraffin. Halle 95000
Schraplauer Kalkwerke 33000

u neueBruddorf Nietleben
30000

Aktienmalzf. Könnern 75000 Kyffhäuſer Hütte
DiskontobankEilenburger Kattun 140000 Gottfried Lindner

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländ. 185- 195 000, bz. Brf., feſt. Roggen inländ. 140
bis 150000, bz. Brf., feſt. Gerſte (Sommergerſte), inländ. 140 bis150 000, bz. Be feſt. e inländ. 125- 185 000, bz. Brf., feſt. Mais
150—160 000 bz. Brf. Raps 320- 330 000, b. Brf. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 50 Kilo; für Ware, prompt Parität frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkoſten uſw.)

Amtliche Notiernugen der Berliner Produktenbörfe.
Weizen, märk. 185-187 000, feſt. Roggen, märk. 146--149 000,

ſchleſiſcher 146—148 000, feſt. Gerſte (Sommergerſte) märk. 186--142000
feſt. Hafer, märk. 125 128 000, feſt. Mais (bhne Proventenzangabe)
5 Hamburg 145—148 000, feſt. Weizenmehl 475 530000, feſt.

oggenmehl 875 410 000, feſt. Weizenkleie 78 79000, feſt. Roggen
fleie 78—79000, feſt. Raps 320350000, feſt. Leinſaat 820—850 000,
eſt. Viktorigerbſen 200 215 000; kleine Speiſeexbſen 175- 185 000;
uttererbſen 120 125 000; Peluſchken 140 150 000; Ackerbohnen 125
is 135 000; Wicken 140- 185 0060; blaue Lupinen 150 165 000, gelbe

Lupinen 190— 215 000, Rappskuchen 180-188 000; Trockenſchnitgel,
prompt 39 500 40500; Zuckerſchnitzel 69— 65 000; Torfmelaſſe 40000
Kartoffelflocken 80—82 000
u in Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

Kilo. a nAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

e Stroh und Heu.Nichtamtliche Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab märkiſcher Sta
tion für den Berliner Markt. Weizen und n e28—30 009; Haferſtroh, drahtgepreßt. 25-29 000, Roggen und Weizen
ſtroh, bindfadengepreßt 26-28 000, gebündeltes Roggenlangſtroh 26 bis
28 000; Heu, gutes 29--25 000; do. Handelsüblich SAlles ein ſchließlich amtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Scharfe Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter: Der Markt verkehrt weiter in feſter Haltung. Die Ein

gänge fanden auch zu den höheren Preiſen wi e Die Nor
kierung wurde um 1800 Herren erhöht. Die amtliche Preisfeſt
ſetzung im Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger, Fracht und Ge
binde zu Laſten der Käufer am 16. 6. war I. Qual. 16 000 im
Kleinhandel 18—20 000 je nach Ous litätMargarine: Die Fabriken erhöhten die Preiſe auf 11400 bis
15.750 Die Marktlage iſt etwas lebhafter und man rechnet mit
weiteren Anziehen der Preife

ch ma lz Mit dem Fortſchreiten der Geldentwertkung haben die
Schmalszpreiſe eine weitere Erhöhung erfahren, während die Angebote
von Amerika eine leichte Abſchwächung aufweiſen Die Konſumnach
frage war vorübergehend etwas lebhafter. Die Notierungen am 16. 6.
waren nominell.
Speck Bei geringer Nachfra

Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpe
der Stärke.

e zogen die Preiſe weiter an.
nofiert 16 500--17 000 je nach

Hamburger Schweinemarkt.

rege, daß die Preiſe
chwere Ware bis 2100
am Vormarkt.
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c eerlgin verheiratet iſt,
a als die

h

Tochter Coſimas, Frau Jſolde Beidler, gegen t
klagte, weil ſte als Tochter Wagners attgeſehen werden und an deſſen
Hinterlaſſenſchaften teilhaben wollte, während ſie als Tochter Bülows
gilt und auch e Erbſchaft angenommen hat.

Siegfried Wagner müßte genau wie im Falle ſeines Vaterseigentlich geſehng den Namen Bülow führen, da ſeine Geburt in

die Zeit der Ehe Frau Coſimas mit Bülow fiel. Daran ändert auch
nichts die Tatſache, daß die Ehe mit Bülow zurfrieds in Wirklichkeit längſt nicht mehr beſtanden hat. Die Fälle der
Eltern von Richard und Siegfried Wagner liegen ganz waren

eburt Siegfrieds
bereits derartige Weltberühmtheiten, daß ihr Liebes und Eheleben
Richard Wagner und Hans von Bülow zur Zeit der

allen bekannt war, und daß man deshalb die Vaterſchaft bei Siegfried
doch weit ſicherer feſtzuſtellen vermag als bei Richard P.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaf
O Zwiſchen Harz und Saale. Herausgegeben von W. Mühl

ner und G. Wingler, unter Mitwirkung von Dr. R. Ter
(Ferdinands Hirts Heimat Leſehefte. Gruppe 8. und 4. Schul
jahr.) Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. Der Heimatgedanke
gehört zu den geſunden Bewegungen, die es verdienen, daß ſie auch
einmal Mode werden. Gott ſei Dank hat er ſoviel geſunde Kraft in
ſich, daß ihm Modeintereſſe wie in der Gegenwart nichts von
ſeiner Bedeutung nehmen kann. Froh nur iſt es zu begrüßen wie
die Schularbeit von ihm ſeit Jahren durchdrungen wird. Ein kleines
praktiſches Hilfsmittel für den Jweck will das Hirtſche Heimat-Leſe

Zeit der Geburt Sieg

KRealanſtalten bereits Oſtern mit Engliſch als Hauvtſprache in
Sexta vbegonnen, eine Anzahl von Humaniſtiſchen Gymnaſien hat das
Engliſche an die Stelle des franzöſiſchen geſetzt

Wieder erheblich höhere Preiſe auf dem Berliner Viehmarkt.
Amtl. Bericht. Auftrieb: 1848 Rinder, 1485 Kälber, 5065 Schafe

4482 Schweine, 86 Ziegen Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht in
Mark. Ochſen a) 680 720 000, b) 650 670 000, 570 620 600, s
bis 550 000; Bullen a) 680--720 000, b) 640-670 000, e) 580 620 000,
Kühe a) und 680--720 000, 600 650 000, 500 560 000, e) e
bis 466 000; Jungvieh 520-—580 000; Kälber a) 760 80 000,

700—-740 006, d 660 670 000, e) 530 580 060; Schafe a) 680 bis
700 000, 550 650 000, 370470000. Schweine a und
800 000, d 760 770 000, bis 750 000, Sauen 780 600 Markt
verlauf. Jn allen n glatt. Rinder wurden um 30—90000
Kälber um 20-100 000 Schafe um 120 180 000 und Schweine
um 80000 teurer.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt und Deren e ne
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo Beſtaing über

die Stallpreiſe.

Turnen Spiel Sport.
e Preußen Neumark 6:2.Genau mit dem gleichen Reſultat wie im Vorjahr mußte Neumark T
die Kberlegenheit Preußen Merſeburg anerkennen. Neumark ent
täuſchte in dieſem Spiel vollſtändig und war gegen die letztgezeigten
Reſultate nicht wieder zu erkennen. Die Mannſchaft ſpielte vollſtändig
zerfahren, ſo daß es für die Preußen ein leichtes war, die erſte Halb
zeit mit 5 0 zu beenden. Nach Halbzeit wurde Neumark beſſer konnte
jedoch die vorgelegten Tore, denen Preußen inzwiſchen ein weiteres zu
gefügt hatte, nicht aufholen. Lediglich durch einen geſchoſſenen Elfmeter
ünd ein regulär erzieltes Tor ſtellte Neumark das Ergebnis auf 6:2.
Preußen hat den Sieg in dieſer Höhe einerſeits verdient inſofern als
eben Neumark einen ſehr ſchlechten Tag hatte vielleicht tragen
hieran die ſchweren Ausſcheidungsſpiele der letzten Wochen mit bei
andererſeits wieder nicht als der ſchwere Boden und zahlreiche Waſſer
pfützen, welche den Ball feſthielten, verſchiedene Male ſichere Tor
gelegenheiten zunichte machten. Schiedsrichter Rühle war dem Spiele
ein gerechter Unparteitſcher.

Sportverein 99 Alte Herren Ammendorf Alte Herren 3

Mit einem ſehr beachtenswerten Ergebnis kehrten am Sonnabend
die 99 er Alten Herren aus Ammendorf zurück. Nach ſehr ſchönem
Spiel ſiegten ſie mit 8 1; den drei Toren ſtand Taännenberg, der
e 96 er Ligatorwart, machtlos gegenüber. Die anderen Spiele
ielen dem Wetter zum Opfer. Nur die Y. holte mit 10 Mann nur)
gegen die ſpielſtarke V. Wackerelf in Halle ein ſehr ehrenvolles 12-
Reſultat en Berichtigung vom Sonnabend II. in Dürrenberg

1 (Leſefehler). hSpielvereinigung Löpitz.

Am Sonntag fand in Löpitz der ang Revanchekampf zwiſchen
VfL. Ligareſerve und Löpitz T ſtatt. Obwohl die Reſerve mit dem
vorigen Ergebnis 32 nicht befriedigt war, mußte ſie ſich geſtern ein
2 2 gefallen laſſen, nachdem Löpitz bis 10 Minuten vor Schluß mit 2-0
führte VfL. konnte durch Ausſcheiden des Löpitzer Mittelläufers wegen
Verletzung, durch ein ſchönes Tor und 11 Meter gleichſtellen. Halbseit
bei völliger Uberlegenheit der Löpitzer 0 für dieſe

99 er Leichtathleten in Cöthen e
Ohne ihre Beſten, Kamm, Meißner, Apitzſch, ſtarteten die Leichtagthleten des Sportvereins von 1899 beim T. nationalen Sportfeſt in
Eöthen. Der gebotene Sport litt ſepr uner der ungünſtigen Witterung

Die 3 100 Meter Staffel in der Beſetzung Schäffer, Buche
o l z Weber ging mit einem Vorſprung von 60 Meter als Sieger vor

r deburg und Wacker Leipzig durchs Ziel Peterſilite be
egte im Hochſprung für Jugend den 5. Platz mit 1,50 Meter. Die
beiden erſten überſprangen 1,55 Meter, während die nächſten drei
150 Meter erreichten, ſo daß das Los entſchted. Schade, daß die
Olympiſche Staffel gleich nach der 3 1000 Meter-Staffel gelaufen
wurde. 99 hätte ſicher in der Entſcheidung eine gute Rolle geſpielt.

Jugendſchwimmfeſt in Zeitz
Die Teilnehmerzahl war wider Exwarten groß. d ſämtliche
Vereine des Gaues Thüringen waren gut vertreten, ſo daß das Pro
gramm in allen Einzelheiten zur n kommen konnte Bei
vegneriſchem naßkalten Wetter und bei 13 Gr. Waſſerwärme wickeltenſ9 bereits vormittags 11 Uhr die Wettkämpfe im 100 MeterJugend

brüſtſchwimmen ab. e e re r e r ſchaft war
in dieſem Kampf durch Mülle II und Grothun vertreten. Müller

ing mit knapp 2 Meter Vorſprung in ſeinem Lauf als erſter ein, mußteſh jedoch um s Sek. als geſchlagen bekennen. Einen Handſchlag früher
am Ziel, und ein Sieg unter 40 Teilnehmern wäre ihm ſicher geweſen.
Im Jugendſchwimmen 100 Meter beliebig ſiegte Lö we als vierker. Jn
gbei a ruhigem Trainingstempo wurden 100 Meter in
129 Se zurückgelegt. Die Zeit hätte bei etwas Fleiß weſentlich ver
beſſert werden können. Jm Mädchenbruſtſchwimmen ließ ſich Lotte
Geheb vermiſſen, die leider in Merſeburg zurückbleiben mußte. Nach
den erzielten Reſultaten hätte ihr der Sieg zugeſtanden werden müſſen.ntereſſant und e waren die hraktiſch vorgeführten Rettungsmög

ichkeiten vom Floß Zeit. Gut Naß. e
heft ſein. Es bringt für die Neun und Zehnjährigen heimatlichen
Leſeſtoff aus der Gegend zwiſchen dem Südoſtrand des Harzes und
dem Kyffhäuſer bis zur Saale unterhalb von Halle, dem Petersberge
Merſeburg, Naumburg und dem Unſtruttale. Heimatgedichte (u. a.
von Bürger, Rückert, Eichendorff, Schröer uſw.), Landes und Haus
ſprüche, Volkslieder, Sagen, eine Darſtellung von Luthers Jugend
(von Nithack- Stahn), Mundartproben vom Harze (von Richard Sauer
apf), aus Mansfeld von Giebelhauſen) und von Halle ſvon RobertKerig ſind in geſchickter Anordnung zuſammengeſtellt und mit netten

Landſchaftsbildern von Guſtav Spieker geſchmückt. Die Schule ſei auf
das Heftchen, das das Leſehuch für das 8. und 4. Schuljahr ergänzen
oder erſetzen ſoll, nachdrücklich aufmerkſam gemacht, damit die Jugend
ins Leben das mit hinausnimmt, was Richard Sauerzapf in ſeinem
Beitrag „Gruß an die Heimat am Anfange des Büchelchens ſagte

„Ab mich Wind un Wällen triben
von där Heimat milenwit
in Exinn rung wärd mich bliben
immer mine Kingerzit.

Der W hat das Heft ganz ausgezeichnet n ſo daß
es ſich auch als Geſchenk für Jugendliche und für Erwachſene, die
gern in ihrer Heimat einkehren, empfiehlt. Es kann einzeln oder
mit der Leſebuch-Bandausgabe: Ferdinands Hirts Deutſche Leſehefte
für das 8. und Schuljahr, Gruppe bezogen werden. Einzeln
koſtet es 185 X zuzüglich des jeweiligen Teuerungszuſchlages (zurzeit
1000 Prozent, Anfang Juni 1928).

Pierre Loti Zu Lotis Tode, den wir ſchon meldeten, ſei
noch nachgetragen: Loti, mit ſeinem richtigen Namen Julien Viaud,
iſt 78 Jahre alt geworden. Er war von Beruf Marineoffizier und
S nach fünfsigjahriger Dienſtzeit 1921 als Fregattenkapitän feinen

e Mutter und Siegfried
ſchied genommen. Seine Dichtungen ſind durch Kberſes nungen in

der ganzen Welt bekannt geworden. Der „Jslandfiſcher“ „Madame
Chryſantheme“, die „Viſionen des Orients haben viele Bewunderer
efunden. Sein letztes Werk Aus dem Tagebuch eines armen, jungen

Oers iſt mit Zeichnungen von der Hand des Dichters ſelbſt als
Ausgabe zur Jlluſtration erſchienen. Loti war Mitglied der fran
zoſiſchen Akademie Pierre Loti war übrigens während des Krieges
einer der erſten in Frankreich, der öffentlich, und zwar in einer Aka
demierede über ſeine Fahrt durch das Kampfgebiet, gegen den Völker
e und das ſinnloſe Morden ſich wandte und zur Verſöhnung im

amen der Menſchlichkeit mahnte.
H Renuphilologentagung in Göttingen. Jm neuſprachlichen Unter

richt der preußiſchen höheren Lehranſtalten kommt eine Umſtellung der
beiden neueren Hremdſprachen raſch zur Geltung. Entſprechend dem
Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters hat eine gro e v

n der

Die Tagugg derLehrer und Lehrerinnen des Engliſchen an den höheren und Mittel
ſchulen der Provinz Hannover, die vom 2. bis Juli in n
kaltfinden ſoll hat den Zweck wichtige und dringende Fragen zu de
ſprechen, die ſich an dieſe Umſtellung des Franzöſiſchen und Engliſchen
knüpfen. Didaktiſche Fragen des engliſchen Unterrichts ſteben im
Vordergrund der Tagung. Eine große Zahl bedeutender Hochſchul
lehrer haben ihre Mitwirkung bei der ar geg. Berichte der
Lehrbuchverfaſſer, Probeſtunden und Ausſpachen im Anſchluß an die
Vortrage und Berichte ſollen dazu dienen, die erwünſchte Krarhe nd
Einheit des Lehrplanes und Unterrichts zu gewährletten
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Henkel's Putz und Scheuerpulver;

e a h für Haushalt, Gewerbe und InduſtrieS e Unenthehr ten.7 F. e Alleinige Herſtelter-e d n a San ne
e

Für die vielen Geſchenke und Aufmerkſam

keiten zu unſerer BVermählung danken wir

Stadt. Getauft: Erich,
herzlichſt.

S. des Arb. Löbelt; Werner, 7 Paul Wieſemann und Frau
ein unehel. S. Getraut: Erna geb. Eisfeld.

7

Dom. STenſt Gerda, S
S des Rangiermeiſters

Treder. W Wennder Kaufmann W. Weihe
mit Frau E. geb. Lehmann.

e
Programme von Dienstäg bis Donnerstag. d Juni, 71 Uhr

Zegen Kannerlictſpiele
A. Trebſt,

Entenplan 8.

Satyrſpiel
Schminke oder Sigrids Werdegang. legte e Sumn kernhe:
Gewaltiges Sittenbild, aus dem Leben hinter den Schwarzwaldmädel.
J Kuliſſen in 5 Akten von A. Bergſon, mit den FHperette von Jeſſel.

Hauptdarſtellerinnen Hanni Weiße, Anita Berber. I Mittwoch, 20. Juni, Uhr:
Der Seelenbändiger. Madame Butterſly.

J Selten ſpannendes ungariſches Senſations- und Tragödie von Pueccini.
Geſellſchaft prama in 6 Akten mit Margarethe Donnerstag,21 Juni, U.Makay und Eurer Törzs. i 2X2

der Kaufmann J. Gentz 9mit Frau A. geb. Stoebe Merſeburg, den 18. Juni 1923.

Beerdigt; der Kraft efahrer Dunzel, der Inſtru e e e zmentenmacher Stürze. Für r e vielen Deweiſe nſichger Feimahne
Neumarkt. Getraut: beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen

11 Mäine Pnten Mein s
der Eiſendreher. G. Fritzſche wir herzlichen Dank. verkauft Leung Nr. 3. emit Frau M. geb. Fauſt. Familien W W 7 t friſch ein OGetauft: Charlotte, T. amilien Wilek u. Wrede. Aen getroffen ASTRALEEN
des Hilfsſchloſſers Paul Merſeburg den 16. Juni 1928. Bildhauer Bielig,

Göpfert. s Gartenſtr. 11/17. gang ſich m e e 222Altenburg. etraut: Rogeimäslger Porsonen- m mder aller und Fraohtverkehr mit e e e Eine Nacht in VenedigR. Haaſe mit Jrau Frieda eigenen Oampfern. Aner Operette von Strauß.kannt vorzügliohe Unter Sonntag, 24. Juni, 3 Uhr:geb. Bauer. Beerdigt: hen re Stadt 0 até e. Sremdenvorſtellung zu er
für Reisende aller Klassen o d. mäßigten Preifen: Das

die Witwe A. Stutzer geb.

Schreyer; die Ehefrau des Konzert. Luſtſpiel v. BahrSonntag, 24. Juni. 7 Uhr:
Tiſchlermſtr. G. Malpricht. S

Kinder Ehepaar ſucht Eine Nacht in Venedig.W Juni, 7 Uhr:

8 e

J Freitag, 22. Junt, 7 Uhr:

Anfang 5 und 71 Uhr. I Wenn Liebe erwacht.Es wird hiermit jedem Kinointereſſenten geraten, Operette von Künnecke.
Sonnabend, 23 Juni, U.

Machruf?
Am 15. Juni starb an einer tückischen Krankheit

unser Lehrer und Organist
Reisegepack- Morgen den 19., 7

KlasofgcherJ 2möblierte Zimmerfür ſofort oder ſpäter. An S

ſtändige Vermieter, die Wert I er eauf ruhige ehrliche und S e e a ünter Mitwirkung des Violin-Solistene e n mit gen. s S Herm Apitius- Halle e rg angwollen ſich mit mir in Ver r e 5vind. ſetzen. Preis Rebenſ. 26 Jahre wirkte er in unserer Mitte, in idealem Ptlicht- tritt e Hintritt ree ehend seins Veriretur en 7 a zur Einführung in
in Wersehurg. e e esLhatisetels den das ReichsJugendne C A S I 0 uwohlfahrtsgeſetze Banclonon Verein Calctörchen.

8
9
a

bewußtsein seine Kraft und sein Können für das Wohl
der Gemeinde und ihrer Glieder einsetzend.

Darum stehen wir in tiefstem Schmerz, aber auch voll
aufrichtiger Dankbarkeit an der Babre des vorbildlichen
Mannes, des überzeugungstreuen Sohnes seiner Kirche, des
begnadeten Lehrers und Erziehers, des allzeit hilfsbereiten
Mitarbeiters an den Zielen unserer Gemeinde

Sein Andenken bleibt allzeit in Ehren!

Mersebürg, den 17. Juni 1923. S
Die katholische Gemeinde Merseburg

e

Halle, Marienſtr. 25, U
Ein bv rwef wöhl. Amwer

ſofort geſucht
Sorainn, Pol. Hauptmann,

Kaſerne.

ine Alitärhuse
Waffenrock), gut erh., zu

f. geſ. e v 1644an die Exped. dAſch,
evtl. Auszugtiſch, mit 4—6
paſſenden Stühlen, gut erh.,

t n zu kauf.a an die S d S
R Guter mmeben ge) u. 1Sfoffanrng,

beide für 15jähr., zu verkauf.
Sand 32, 2 Tr.

Neue braune eals schu re189) preiswert zu verkaufen
Roſenweg 34S z en h inütts Abirreh ins i

obikauer Str. 40, I. r. NachfFortzugshalber verhaute MoRo-, 2ENTR- e
preiswert eine Küchen u 3

Knrichtg., Kleiderſchrant,

Se geren AFKA, OSTASIEN S.

Kleine RitteretrKleine Ritterstr Mittwoch, 20. Juni,abends 8 Uhr im „Herzog

vertretung Lloyd- Morgenpassagebüro G m. Dienstag Kränzchen
Es ladet ein Der Sorkand.

9 Chriſtian Jedermann
herzlich willkommen

b H Karlsplatz 12. 5h
Leitungder vie eeeebend

Wenenne

Ortörantenlage

Merwehurg.

Durch Verordnung des

e e r vom9. 6. 23, die am 18. 6. 23in See tritt, iſt die für
die Verſicherungspflicht der
Betriebsbeamten, Ange

ſtellten uſw. maßgebende
J Berdienſtgrenze auf

9720000 M.
feſtgeſetzt.

Die Arbeitgeber ſind ver g

Von Dienstag bis Donnerstag zahle für

Wollene Strumpfabfälle. Ag 8000- 10000 M.

Hauslumpen.. i 1000- 1800 M.
ferner fur Kochen Alten Bücher

Zeltungen Eiſen Maſchinenguß Felle an die n v
bedeutend erhöhte Preiſe! e er e

b 25. 6. 28Koftentoſe Abholung Händler Extrapreiſe! e ran die Kaſſe zu bewirken.

Vulandtſtraße 6 undrop et Gr. Sixtiſtraße 11.

Telephon 685.

Achtung
Land 11, 2 Treppen.
Anfertigung ſämtl. Herren

u. Damen Garderobe nachMaß ſowie Aendern,
Aufbeſſern, Aufbügeln bei
m lenne Jand I.

Reparaturen
an Schreib- und Büro
maſchinen jeder Art und
jeglichen Syſtems, ſowie an
Kontrollkaſſen führ. preis
wert und unter Garantie

ſchnellſtens aus
Werner Löwentein 4 w

Halle a. S.,Magdeburger Straße

Merſeburg, 16. Juni 1923.
Der Vorſtand.
Otto Dietzel.

Sommer-meaux, Sofa, Tiſche,
tühle, 2 Bettſtellen mit e Binige Beförderung W deutsehe und FernſprecherMatra e Ki derb tt, auslaändische vorragende 1rmachine a anere re tiiseeige s e Senne e h e Fahrp 22

Er e nan n r on Dachrinnen Zentralheizg Schafmo ler u de b Adler
e hält vorrätigz in gr. Reiſekorb h Foelse- Auskünfte und Drucksaohen duron Zinkdächer Kloſette Staubſauger und Se C kauft ſtändig z. Tagespr. Auch Buchdruckerei Th. Rößner,

tauſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole Merseburg Kl Ritterstr- 8.
i Ledig. Mann, 80 J. w.auch ab. Porto wird vergütet. 5

Merſeburg. Damenbekanntſch. WitweF. Hertmann, Stehen 22. m. K. n. ausgeſchl. Eigen.

m h s Heim, bald heir. Ang. u.1642 an die Exped. d. Bl.
14—-16 jährige

Arvelteungen
ſtellt ſofort ein
Peitſchenfabrik, Halleſche

Straße 17.
Geſucht tüchtiges

Aehenmädehen

mit guten Zeugniſſen
Städt. Krankenhaus.

Tägliche Aufwartung

ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Erkannter Herr
wird aufgefordert,

vertauſchten Hut
ſchnellſtens in d. „Klaufe“

J ngutagnſchon. e
Brief aſhe

Den uggrkragen n AnHBURG- An in Badeeinrichtungen Entlüftungs
9

e I HAMB G und deren Vertreter in- Gas Waſſerleitung Anlagen
erh. Sportwagen alſe a. d. S ken un e ws

9
9

rei zu verkaufen 5 2 führt ſchnellkſtens ausU. Altenburg 51, I. S hs JnſtallationKinderwagen en e e e Friedrich Glſtermann, u dere
Große Sirxtiſtr. 4 Telephon 532. eKonme vom auswärts, kaufe zu hohen Preiſen

Möbel, Bilder Porzellane, Stichereien, Zinne n l S zite Hife Mehdchotendreie e
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Begründer Friedrich Naumann. für ausgekämmites Damenhagr Angebote unter 1619 an die Exped. d. Bl. erbeten.

erzielen Sie ſtets bei eHerausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

riseur enzel h un b.

h

Baracke 7, Wohnung 3.

I Wenn
250 Schamotteſteine,

1 neue, leichte Wagen
deichſel, 1 Wagenhebe,
1 Eiskiſte, 3 verzinnte
Eiſenbaſſins, 1, 2 cbmPoſten Korbflaſchen für
BeerenweinKelterei geeign.,
große Blumentöpfe, Poſt.
e r Jlaſchen, eineMignon Schreibmaſchine
Weißenſelſer Str. 58.

6 Kücken
mit oder ohne Glucke
zu verkaufen Runſtedt 4.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Jutereſſen
richtungen nnd parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten
Volksſtaates mithelfen wollen.

e Nee den 19. Juni, von 8 Uhr vor
h mittags an auf dem Güterbahnhof in Merſeburg
e Ginzelverkauf, einer Ladung

Draht-Preßstroh
Ein u Verkaufszentrale

stellt ein

C. Mehus, Banner Annerirt
Preis monat
lich 1200 Mk.

Probeheft
koſtenfrei.

Da Torfstreu
zu verkaufen

Franukleben, Friedrichſtr. 8.

Hiejenige Perſon, die am Sonn
abend morgen um 9 Ahr das

nes den 20. d. M ſteht wieder ein Deren

ſchwere, jg., ſchwarz

bunte ſowie neumilch: wiſchen Kötzſchen undKü Hamenſahrrad S eerorVerloren.
r o An hen be nen aus dem Hauſe Weiße Mauer 34 Hrn den10 U b geben Kö ſchen,

V ab in Fuhren n tn hin geſtohlen hat, iſt erkannt und wird Saſſe Andner“

S Kiennenn auch zentnerweisse re en M erſucht, dasſelbe dort ab rern ahn“ Se S am Freitag ein KinderSe hntensrege r. n in ren l ne ezum Verkauf. O er n ing 220 0 el man Seitenbeutel. Bitte a gehRobert Nickel. Telephon 265. Telephon 265. Gr. Ritterſtr. II.
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